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Autarkie
Die Welt war groß, nun ist sie klein.

Man kehrt heut' bei sich selber ein,

schließt seine Pforten hinter sich

und denkt, die andern können mich!

Um Hof und Haus viel Stacheldraht,

Selbstschüsse, falls ein Fremder naht,

Dazu noch Hund und Weißdornzaun,

in Ruh' den eig'nen Kohl zu bau'n.

Vom Apfelbaum den süßen Most,

vom eig'nen Abfall den Kompost,

im Kofen eine Muttersau,
ein Hühner- und Karnickelbau.

Dies ist das Glück der Autarkie.

Wird's knapp, nun man erweitert sie,

verschiebt den Grenzstein da und dort

und setzt das so autarkisch fort.
J. Z.

Die eiserne Ration
«Salü Chrigu, hesch Di isigi Ration

scho kouft?»
«Nei, nei, worum nid gar, mit mine

schiächte Zähn chönt i ja dä Donner

glich nid biße!» we

Kolonien
Käthe fährt heim ins Reich. Sie

war nicht lange in der Schweiz, hat

sich aber wirklich heimisch gefühlt.
Nun erhält sie noch einen Brief von
ihrer Schwester:

«Liebe Käthe, bringe doch bitte
etwas Kaffee aus der Schweiz nach

Hause. Unser Kaffee hier ist schrecklich.

Wenn wir doch wieder Kolonien
hätten, dann gäb's bei uns auch wieder

besseren Kaffee. So weiß man

gar nicht, was man trinkt ...»
Käthe stutzte denn sie dachte

und schrieb zurück:

«Liebe Schwester, ich bringe Dir

gern Kaffee mit. Aber eines verstehe

ich nicht recht in diesem Brief: Das

mit den Kolonien, Die Schweiz hat
nämlich auch keine Kolonien und hat

doch guten Kaffee. Käthe.» Bt.

Chianti-Dettling

rino tipico della
Zona classica
Bekömmlicher Tischwein
säurearm und stärkend

Temole in Th» New Orlc»»< Times- Picayune

Montieren

Die «Eiserne»

Meine Frau hat sich endlich die

eiserne Ration kommen lassen. «Gäll

Mannli, Du gisch mir dä Monet achzg

Franke meh Hushaltigsgäld? D'Rech-

nig vom Spezierer macht achtzig
Franke.» «Oh, du Veronika,» sage ich

und berappe.
Und jetzt legt mir meine Frau die

Rechnung vom Spezierer auf den

Schreibtisch und sagt: «Gäll, Du

zahlsch das grad am ringschte mit
den andere Rächnige per
Postscheck.»

Was macht man da? B.

(E tumms Gsicht und e Postscheck-

a-wysig! Der Setzer.)

" Chlantl-Import
«elt 1887

ARNOLD D ETTLING, BRUNNEN

Ein Sprung ms Büffet
Ein gutes Plättli m Bern

S. Scheidegger

Bin ich ein Taugenichts?

Spaziere ich da über Land. In

einem Rebberg wird kräftig gearbeitet.

Längere Zeit schaue ich diesem

«chrampfen» zu und wende mich an

den Bauern, der mächtig seine Hacke

schwingt:
«Das git au na bös Arbet, so-nen

Räb-Berg?»
Mürrisch tönt's zurück:

«Ja, wenn's Schaffe in de Räbe so

ring gäng wie 's Suffe vom Wii, hett

jede Löh Räbe.»

Daß ich davonschlich, versteht sich von

selbst. Vino

Notvorräte
Man empfiehlt dem Volk die

Anschaffung eines Notvorrates von
Lebensmitteln für Kriegszeiten. Ebenso

sollte man allen Zweiflern und Defai-

tisten die Anlegung eines Notvorrates

von Vertrauen, Zuversicht und

Winkelriedsgeist empfehlen. Pizzicato

Aha
Mannli: «I möcht gärn ä Brille

choufe.»
Optiker: «Wiitsichtig oder

kurzsichtig?»

Mannli: «Nei biwahr, durchsichtig!»
we.

SANDEMAN

SANDEMAN
PORT AND SHERRY

G.o.-V.rlr.: BERGER ft Co., Und»»

2


	Bin ich ein Tagenichts?

